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 ̂ Die überseeische Ausfuhr Deutschlands 1891,
Die Handelsstatisük rechnet nicht mit Etatsjahren (vom 1. 

April zum 1. April), sondern mit Kalenderjahren. Die Auf­
bereitung des umfangreichen M aterials kann natürlich erst im 
Laufe des folgenden Jahres beendigt werden. Zuerst pflegt die 
Uebersicht über den gesammten Waarenverkehr nach Mengen 
sowie nach W aarengruppen und W aarengattungen zu er­
scheinen, und später folgen dann die Werthzahlen des 
auswärtigen Handels nach Herkunfts- und Bestimmungs­
ländern nach.

Die nunmehr für 1891 vorliegende Statistik unseres 
WaarenverkehrS mit den einzelnen Ländern weicht in den Ge- 
sammtsummen des Ausfuhrwerths nicht sehr von den Vorjahren 
ab. Die gesammte Ausfuhr Deutschlands betrug (ohne Edel­
metalle) 1891: 3175 Millionen Mark (gegen 3328, 3166,
3209 der Vorjahre). Nach nichteuropäischen Ländern gingen 
Waaren im Werthe von 680 Millionen Mark, während wir 
dahin ausführten 1890 für 731, 1889 für 747 und 1888 für 
nur 404 Millionen Mark. Jedoch die Statistik kann für den 
überseeischen Verkehr keinen genauen Nachweis liefern, weil die 
Verschiffung nur zum Theil auf deutschen Schiffen geschieht, 
während ein anderer Theil in die holländischen, belgischen und 
englischen Häfen geht und hier nach überseeischen Ländern ver­
laden und verfrachtet wird. Infolge dessen gehört auch ein 
Theil der W aaren, die wir nach diesen europäischen Handels­
staaten verschicken, in Wirklichkeit dem Waarenverkehr mit 
außereuropäischen Ländern an. Wie groß er ist, läßt sich nicht 
genau feststellen. M an kann aber annehmen, daß annähernd 
ebenso viel W aaren, wie unsere Statistik als solche bezeichnet, 
die wir nach außereuropäischen Ländern geliefert haben, über 
außerdeutsche Häfen nach fremden Welttheilen gegangen find. 
Man dürste nicht zu hoch greifen, wenn man annimmt, daß 
reichlich ein D rittel aller an das Ausland gelieferten W aaren 
die Reise über den atlantischen Ozean nach fremden Erdtheilen 
gemacht haben.

Nach der Statistik ist unser Waarenverkehr von allen 
außereuropäischen Ländern am lebhaftesten nach den Vereinigten 
Sm aten von Amerika. W ir führten dahin direkt aus 1888 für 
236, 1889: 395, 1890: 416, 1891: 357 Millionen Mark. 
Der Rückgang 1891 ist ohne Zweifel großentheils auf das ame­
rikanische Hochschutzzollgesetz, die sogenannte Mac Kinley Bill, 
Zurückzuführen, die in diesem Jahre  in Kraft getreten ist. Nach 
dem übrigen Amerika führten wir in den letzten vier Jahren  in 
derselben Reihenfolge aus W aaren im Werthe von 103, 219, 
185 und 167 Millionen Mark. Daß das Ja h r  1891 hinter den 
beiden Vorjahren zurückbleibt, hat seinen Grund hauptsächlich in 
den politischen und finanziellen W irren südamerikantscher S taaten , 
wie Brasilien, Argentinien, Chile. Nach Asien stieg die Ausfuhr 
in den letzten vier Jahren  von 30 auf 95 Millionen Mark, 
nach Afrika von 10 auf 28 Millionen Mark, nach Australien 
von 26 auf 30 Millionen Mark. Zugenommen hat namentlich 
der Verkehr nach Ind ien  und China. Daß auch die Errichtung 
der Reichspostdampfer an der Mehrausfuhr nach Ostafien (Japan  
und China) und Australien Antheil hat, geht daraus hervor, 
daß 1885 nach Ostafien 384 000 Doppelzentner, nach Australien

455 000 Doppelzentner gegen 521 000 und 889 000 Doppel- 
zentner im Jahre 1891 ausgeführt wurden.

Notttische Iaxesschau.
Von angeblich der Regierung nahestehender Seite wird ent­

schieden vor der Nachricht gewarnt, daß die Regierung, um eine 
Mehrheit für die M i l i t ä  r v o r l a g e zu gewinnen, zu K o n ­
z e s s i o n e n  in Bezug auf die vierten Bataillone oder die 
Reservebatterien oder die Erhöhung der Friedenspräsenzzahl bereit 
sei. D as seien zur Durchführung der zweijährigen Dienstzeit 
unerläßliche Kompensationen, ohne welche die Vorlage ihren 
militärischen Werth verlieren und in sich selbst zusammenfallen 
würde. Wenn in maßgebenden Kreisen die Hoffnung auf eine 
Verständigung noch nicht geschwunden sei, so gründe sich das 
lediglich darauf, daß sich in der Militäckommisfion die großen 
Fraktionen noch von der Nothwendigkeit aller wesentlichen Theile 
der Vorlage überzeugen lassen würden.

Eln ehemaliger Diplomat wendet sich in der „Kreuzztg." 
gegen die Bemerkung der „Hamb. Nachr.", G r a f  E u l e n -  
b u r g  habe im J u l i  1870 den Auftrag gehabt, den König 
Wilhelm auf den R ü c k t r i t t  B i s m a r c k s  vorzubereiten. 
Diese Notiz beruhe wahrscheinlich auf einem Gedächtnißsehler.

Die „Hamb. Nachr." bringen folgende, wahrscheinlich vom 
Fürsten Bismarck herrührende Kundgebung: „Verschiedene
B lätter behaupten auf Grund unverbürgter Veröffentlichungen 
über Aeußerungen des F ü r s t e n  B i s m a r c k ,  nach dessen Auf­
fassung habe die deutsche Politik das Programm, das V o r ­
d r i n g e n  R u ß l a n d s  a u f  K o n s t a n t i n o p e l  zu 
unterstützen. Diese Behauptung ist u n z u t r e f f e n d .  Der 
Fürst ist niemals der Anficht gewesen, daß die Unterstützung der 
russischen P läne Aufgabe der deutschen Diplomatie sein müsse, 
sondern er hat die Anficht vertreten, daß es nicht Sache Deutsch­
lands sei, Rußland an der Ausführung seiner P läne zu hindern. 
D as ist ein großer Unterschied. Rußlands Vordringen zu hindern, 
fällt naturgemäß denjenigen Mächten zu, deren Interesse durch 
ein etwaiges russisches Vordringen direkt verletzt werden würde. 
D as ist bei Deutschland nicht der Fall."

„ E i n  W o r t  z u r  K l ä  e-a « g" veröffentlicht Frhr. v o n  
D u r a n t  in der „Kreuzzeitung". Es heißt darin: Es wird 
nun und nimmer behauptet werden dürfen, daß die Hauptfignatur 
des neuen (konservativen) P r o g r a m m e s  in der Stellung 
zum Judenthum zu suchen sei; sie beruht vielmehr, wie erfreu­
licher Weise bereits vorher allgemein anerkannt worden, und wie 
daher auf dem Parteitage unter dem Beifall der Versammlung 
nur historisch anzudeuten nöthig war, in der unzweideutigen 
Stellung der P arte i zum C h r i s t e n t h u m .  Die entscheidenden 
Sätze des Program m s find ohne Zweifel: Der an der Spitze 
stehende: „W ir wollen die Erhaltung und Kräftigung der
christlichen LebenSanschauung in Volk und S ta a t  und erachten 
ihre praktische Bethätigung in der Gesetzgebung für die unerläß­
liche Grundlage jeder gesunden Entwickelung," ferner: „ S ta a t 
und Kirche find von Gott verordnete Einrichtungen, ein Zusammen­
wirken beider ist die nothwendige Vorbedingung zur Gesundung 
unseres Volkslebens," und: „W ir fordern ein wirksames Ein- 
schreiten der Staatsgew alt gegen jede gemeinschädliche Erwerb­

thätigkeit und gegen die undeutsche Verletzung von Treue und 
Glauben im Geschäftsleben," sowie der Schlußsatz: „Hoch­
haltung von Christenthum, Monarchie und Vaterland, Schutz 
und Förderung jeder redlichen Arbeit, W ahrung berechtigter 
Autorität, das find die obersten Grundsätze, welche die deutsche 
konservative P arte i auf ihre Fahne geschrieben hat." Wollte 
man bei Beurtheilung des konservativen Programmes sich mehr von 
diesen Gesichtspunkten leiten lassen, dann dürfte es wohl möglich 
sein, dem S treite mildere Formen zu geben, und dann würde 
auch der Blick für die Thatsache weniger getrübt werden, daß, 
wo der christliche Gedanke als der leitende hingestellt wird, auch 
vor allem dem »»christlichen Geiste, wie er vornehmlich durch 
das internationale Groß-Judenthum, das seine Fäden nach allen 
Richtungen hin spinnt, repräsenttrt wird, wie er aber —  das 
gestehen wir offen zu —  sich bedauerlicher Weise auch in solchen 
Kreisen, welche sich christliche nennen, breit macht, mit Ent­
schiedenheit entgegengetreten werden muß.

Die infolge des Ministerwechsels in Spanien hervor- 
getretene Besorgniß, daß die bis dahin so günstig verlaufenen 
d e u t s c h - s p a n i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d ­
l u n g e n  aufs neue ins Stocken gerathen könnten, scheint sich 
erfreulicherweise nicht zu bestätigen. Wie es heißt, würden die 
Verhandlungen nur eine kurze Unterbrechung erfahren und genau 
in dem S inne und dem Rahmen fortgesetzt werden, in welchem 
sie sich zuletzt bewegt haben. M an hofft mit Bestimmtheit, den 
Reichstag noch im Laufe der jetzigen Tagung mit dem perfekten 
Vertrage befassen zu können.

Die deu t s c he  K o l o n i a l p o l i t i k  hat in Kamerun und 
auf dem Bismarck-Archtpel erfolgreiche Expeditionen zur W ahrung 
ihrer Autorität und Herstellung geregelterer Verhältnisse unter­
nommen.

Die ö s t e r r e i c h i s c h e  R e g i e r u n g  soll sich nun end­
lich entschlossen haben, ein festes Program m  auszuarbeiten, wel­
ches der Linken die Möglichkeit bieten würde, in eine feste 
M ajorität mit den Polen und dem Hohenwartklub einzutreten. 
Kommt die Einigung der Regierung mit der Linken zu Stande, 
so würde, wie es heißt — , der Reichstag aufgelöst und Neu­
wahlen unter Leitung Chlumetzkys al« Minister de» In n e rn  vor­
genommen werden. Aber, wie gesagt, das find Projekte, was sich 
davon verwirklicht, muß abgewartet werden.

K ö n i g  H u m b e r t  von I ta lie n  empfing S onntag die 
Adreßdeputation des S enats und der Kammer. Zu der ersteren 
sagte der König, er beschäftige sich ebenso und vielleicht noch 
mehr als alle anderen mit den letzten Zwischenfällen im S en a t; 
er habe jedoch das volle Vertrauen, dieselben würden keinerlei 
Spuren zurücklassen und durch weises und patriotisches Verhal­
ten in befriedigender Weise gelöst werden.

Der S k a n d a l  i n  P a r t s  wird immer beträchtlicher 
und droht der Republik ernstlich gefährlich zu werden. Vergebens 
räsonnirten einige „S taatsm änner" über die „Tugendhelden", 
deren eigentliches Ziel die Vernichtung der Republik sei. Der 
S te in  ist ins Rollen gekommen, und man kann ihn nicht auf­
halten. Täglich kommt neuer Schmutz an den T ag ; man hat 
einige Leute eingesperrt und will noch mehr einsperren. Die 
Verwirrung wird auch durch diese „Schneidigkett" nicht gebessert.

„Sitzen geölieöen!"
Eine Weihnachtsepisode von H. N a g e l  v o n  B r a w e .

------------------- (Nachdruck verboten).
(3. Fortsetzung.)

Der Landrath betrachtete sie wieder forschend. D ann sagte 
er —  diesmal völlig ernst, ohne irgend einen spottenden Nebenton: 

„Nett von Ihnen , Fräulein M artha, so ein unverfälschtes 
Vertrauen! Kommt heutzutage selten genug mehr vor. S ie  
verdienen wahrlich, daß es seine Rechtfertigung finde! Aber 
dennoch" —  jetzt nahmen seine Worte wieder den neckenden Ton 
an, und er lächelte freundlich, —  „dennoch möchte ich meine 
Frage beantwortet haben: Möchten S te  Negenborn heißen, wenn 
S ie  nicht Bsffendorff hießen?"

„Herr Landrath —  ich begreife nicht — "
„W arten S ie  —  S ie  können mir die Antwort nach Weih­

nachten geben —  ja, ja —  nach Weihnachten! O , ich habe 
auch eine Ueberraschung für S ie  zum Feste, ja ja, sehen S ie  
Mich nur fragend an! Nun haben S ie  noch 5 Tage Zeit, sich 
-u bedenken, und nun können S ie  die Pferde auch wieder an­
traben lassen —  es fängt doch an, kalt zu werden und ich habe 
keinen Pelz. S ie  wissen, wenn man alt wird -  ". E r machte 
ein komisch klägliches Gesicht zu seinen Befürchtungen.

M artha trieb die Pferde an und bald fuhr der Wagen vor 
die Veranda, die im Sommer von wildem Weine umrankt, jetzt 
winterlich kahl vor der T hür des Forsthause« lag.

Frau  von Baffendorff, —  die Frau  Forstmeistertn wurde 
sie seit der kürzlich erfolgten Rangerhöhung ihres M annes zu 
ihrem lebhaften Verdruss« von den Bewohnern der Umgegend 
genannt —  sah mit Wohlbehagen das gemeinsame Eintreffen 
der beiden. D a der Landrath ganz offenbar der besten Laune 
war, da er nach wie vor sich besonders lebhaft, wenn auch im 
allgemeinen Gespräche, mit M attt unterhielt, da ferner der Herr 
von Negenborn bat, über Nacht bleiben zu dürfen —  in Rück­
sicht auf den fallenden Schnee, —  so konnte sich die Hoffnung, 
welche so lebhaft in der Mutterbrust arbeitete, nunmehr zur G e­
wißheit umbilden. D aß M atti zu allen den munteren und lau­

nigen Einfällen des Landrathes gerade heute ein ziemlich theil- 
nahmloses Gesicht machte, das verschlug nichts zur Sache, —  
Ktnderlaune!

Am folgenden Tage brachte derselbe Wagen, diesmal von 
Johann  geleitet, der den Forstmeister abholen sollte, den Land­
rath nach Ruhbank zurück. E r reiste heiterster Stim m ung ab, 
wäre auch geblieben, wenn er nicht Hausbesuch erwartete. M it 
einer gewissen Vertraulichkeit nahm er von M artha Abschied: 
„Also nach der Wethnachtsbescheerung!" hörte ihn die M utter 
noch sagen, als er jener die Hand reichte.

M artha blieb über Tag auffällig nachdenkend. „M atti —  
ich verstehe Dich nicht," sagte Erna, als die beiden einmal 
allein waren, „mir gefällt der Landrath mit jeder M inute besser! 
Und D u —  Du warst wie ein alter ,Muckepott' bei all der 
herrlichen Laune, die er zu Tage brachte! Na ich —  ich sollte 
in Deiner Stelle sein!"

„Ach E rna," seufzte M artha, „D u weißt eben nicht, wie 
es ist, wenn — "

„Wenn man ,fitzen blieb'? O , das kann ich mir lebhaft 
vorstellen und garnicht angenehm denken!"

Einige Stunden später kam der Forstmeister von BreSlau 
zurück, begleitet von einer unglaublichen Menge von Cartons 
und Kistchen, Packeten und Schachteln, welche sofort von der 
F rau  Forstmeisterin mit Beschlag belegt wurden. „Aber nicht 
alles, ich habe doch auch meine Geheimnisse!" protestirte zwar 
der Gemahl, aber dabei blieb es auch.

Bald saß der würdige Herr im grauen Barte an der wohl- 
besetzten Tafel. —  Er hatte die Gewohnheit, die Tagesmahl­
zeiten nach Ausflügen nachzuholen, und so folgten sich denn das 
D iner apart und der Familien-Thee fast unmittelbar.

„Kinder, da habe ich eine nette Bekanntschaft gemacht," 
sagte er, nachdem der erste Hunger gestillt war. „B in  da mit 
einem Neffen des Landraths gefahren —  ich sage Euch, ein 
netter Junge! Eine Jagdpassion hat der M ann —  famos! 
Wenn er nur halb so guter Praktiker ist, wie Theoretiker, dann

hat er seinen Beruf verfehlt —  ist so irgend etwas vom Schreib­
tische! Ich werde ihm übrigens auf den Zahn fühlen —  habe 
ihn zur Jagd eingeladen —  werden ja sehen, was er kann."

„Ach, das ist nett!" rief E rna freudig. „ Is t er jung? 
Und wie sieht er aus? Unverheirathet?"

„Langsam, Du Brausewind! aä 1 : J a !  S o  was man 
jung nennt —  an die 30, all 2 : —  na, steckte er im grauen 
Waldrocke, jeder könnte ihn für einen echten Förster halten! 
Schwarzer Schnurrbart, dunkles Haar, gesunde Farbe, gewöhn­
liche Nase und frohen, klaren Männerblick! D a habt ihr den 
ganzen Steckbrief! aä 3 :  —  das weiß ich nicht —  ist mir auch 
einerlei!"

„Aber uns nicht!" warf das Nesthäkchen ein, wurde in ­
dessen von der M utter sofort belehrt, daß Kinder bet Tische 
nicht mitreden.

III.
„M artha, Kind, so nimm Dich doch in Acht! Sieh nur, 

da ist D ir das Gelbe vom Ei zwischen das Weiße gelaufen, und 
nun ist weder das eine zum Kartoffelsalat noch das andere zum 
Nüssevergolden zu gebrauchen."

„ J a , M atti, es ist gut, daß D u fitzen geblieben bist, zum 
Heirathen —  d. h. für das Küchendepartement, hast D u keine 
Anlagen!" fügte E rna den Belehrungen der M utter scherzend 
hinzu.

„Nun, das will ich doch nicht sagen," verbesserte die M utter, 
„M artha versteht den Haushalt eben so gut wie D u, Du Ju n g ­
fer Vorlaut, aber —  seit einiger Zeit hast Du so etwas Unent­
schlossenes, M artha, so etwas — "

„Träumerisches," fiel E rna ein.
„W as ihr nur immer mit mir vorhabt! Laßt mich doch 

fitzen," wehrte sich M artha.
„ N a —  nun an die Arbeit!" mahnte die M utter und bald 

waren alle drei lebhaft beschäftigt. E rna steckte die Häkchen mit 
den bunten Wollfäden in die selbstgeernteten Wallnüffe, M artha 
bestrich die Schalen mit Eiweiß und die Forstmeisterin legte 
sorgsam mit Watte das Schaumgold auf. (Fortsetzung folgt.)



E in  Ausweg zeigt sich nirgends, es sei denn, daß man sich ent­
schlösse, eine ganze Schar von „S taatsm ännern" als Halunken 
zu verurtheilen. W ie soll das aber möglich sein unter einer 
Regierung, in  der noch jetzt M itg lieder fitzen, die selber keine 
reinen Hände im Panamaskandal haben?

Die durch den „F ig a ro " erfolgte Veröffentlichung der 
L ö w e s c h e n  O f f e r t e  a n  B o u l a n g e r  scheint der fran- 
zöfischen Regierung noch unangenehm werden zu sollen: Der 
Deputtrte Jum el w ill die Regierung darüber interpelltren, wie 
der in  die Archive des Kriegsministeriums gehörige B rie f Löwes 
in  die Hände des Schwiegersohns Boulangers, Hauptmanns 
D ria n t, gelangt sei.

W ie allgemein angenommen w ird , finden die allgemeinen 
s p a n i s c h e n  W a h l e n  im  kommenden M ärz statt.

U n r u h e n  v o n  A r b e i t s l o s e n  werden wiederum 
aus verschiedenen Theilen H o l l a n d s  gemeldet. Eine Anzahl 
Ortschaften fordern dringend Gendarmerieverstärkungen. D ie 
Garnison in  Groningen ist durch Kavallerie verstärkt. Mehrere 
Zusammenstöße sowie einige 20 Verhaftungen haben stattgefunden. 
Gestern von Arbeitslosen abgehaltene Versammlungen in 
Amsterdam, Haag und Rotterdam find verhältnißmäßig ruhig 
verlaufen.

Nach einem Telegramm aus S t o c k h o l m  w ird von dortiger 
offiziöser Seite die Aufnahme einer größeren Staatsanleihe zu 
militärischen Zwecken in  Aussicht gestellt. —  Es wäre nun wohl 
bald die Frage berechtigt: welcher S taa t rüstet nicht?

Wie schon des öfteren, so ist es auch diesmal m it der 
Nachricht von der bevorstehenden Vermählung des Fürsten Fer­
dinand von B u l g a r i e n  wieder einmal nichts; die „Agence 
Balcanique" ist nämlich in  der Lage zu erklären, daß die be­
zügliche in  ausländischen B lä ttern  gebrachte Nachricht auf reiner 
Erfindung beruht. —  Was nun die Verfassungsänderung in 
Bulgarien anlangt, so scheint sich Stambulow seiner Sache 
ziemlich sicher zu sein, wenigstens hat er den Vertretern Ita lie n s , 
Oesterreichs und Englands, die Stambulow darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Verfassungsänderung das Gewissen der tieferen 
Schichten des bulgarischen Volkes verletzen könne, erwidert, daß 
diese Besorgnisse unbegründet seien.

Deutsches gleich.
Berlin, 19. Dezember 1892.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin kamen 
heute von Potsdam nach B e rlin , woselbst der Kaiser alsbald 
nach der Ankunft den Vortrag des Reichskanzlers entgegennahm.

—  Der bisherige deutsche Botschafter in  Petersburg, Ge­
neral v. Schweinttz, erhielt bei seiner Versetzung in  den Ruhe­
stand den S tern  und das Kreuz der Großkomthure des Haus­
ordens der Hohenzollern.

—  Dem am Sonnabend verstorbenen Unterstaatssekretär
im  Landwirthschaftsministerium, Wirklichen Geheimen Rath D r. 
von Marcard, widmet der M inister fü r Landwirthschaft einen 
warmen Nachruf, indem es u. a. heißt: „V o ll hingebender
Treue fü r seinen König, im Staatsdienste trotz schwerer Leiden 
fast bis zur Todesstunde unermüdlich thätig, ausgestattet m it 
seltener Begabung und tiefster B ildung hat der Verblichene seit 
einer langen Reihe von Jahren an den vielfachen und weit­
reichenden Aufgaben seiner amtlichen Thätigkeit voller H in ­
gebung und m it segensreichstem Erfolge mitgewirkt. Das A n­
denken an ihn, als ein leuchtendes Vorb ild  treuester P flicht­
erfüllung gegen König und Vaterland, w ird m ir und den Beam­
ten meines M inisterium s unvergeßlich bleiben".

—  E in  große Gedächtnißfeier zu Ehren von Werner von 
Siemens ist in  technischen Kreisen angeregt worden. I n  erster 
Linie ist zu dieser Veranstaltung der von Siemens in  Gemein­
schaft m it dem Staatssekretär D r. von Stephan begründete 
elektrotechnische Verein berufen. Voraussichtlich werden sich dem­
selben der Verein fü r Gewerbefleiß, die Polytechnische Gesell­
schaft, der Verein fü r Eisenbahnkunde u. a. anschließen, die in  
dem großen Todten ein hervorragendes M itg lied verloren haben.

—  Der Angabe, daß die Kosten fü r das Nationaldenkmal 
fü r Kaiser W ilhelm  I.  rund 16 M illionen  betragen würden, 
w ird offiziös m it dem Bemerken entgegengetreten, daß, wollte 
man die Kosten auf Grund der vorliegenden Skizze annähernd 
schätzen, sicherlich auch nur die Hälfte jener Summe nicht erreicht 
werden würde.

—  Wie der „Schles. Z tg ." aus B e rlin  geschrieben w ird, 
denken die maßgebenden Kreise nicht daran, den Jesuitenorden 
wieder zuzulassen, um sich die Zustimmung des Centrums fü r 
die M ilitä rvo rlage  zu erkaufen. D ie Nachricht, daß der Vatikan 
bet der deutschen Regierung wegen Aufhebung des Jesuiten­
gesetzes habe anfragen lassen, worauf ein kategorisches „N ie m a ls !" 
erfolgte, sei unbegründet.

—  Um der Wiederkehr von Indiskretionen, wie bei der im  
Bundesrath eingebrachten M ilitä rvo rlage  vorzubeugen, soll nach 
der „Schles. Z tg ." in einer der jüngsten Sitzung des Bundes­
raths der Vorschlag gemacht worden sein, daß diejenigen V o r­
lagen, deren vorzeitige Eröffnung nicht erwünscht sei, nur in  ge­
ringer Zahl gedruckt und nur den in  erster Reihe zur Entgegen­
nahme berechtigten Stellen zugestellt werden.

—  I n  Bezug auf die Nachricht, daß Professor D r. M a rtin
Kähler-Halle einen R u f an die B erliner theologische Fakultät 
erhalten habe, schreibt die „Kreuzztg.": „D aß  unter den Per­
sönlichkeiten, welche fü r die neue Professur in der hiesigen theo­
logischen Fakultät in  Frage gekommen find, auch D r. Kühler sich 
befindet, haben auch w ir gehört. Es find uns aber auch noch an­
dere Namen genannt worden."

—  Eine Zuschrift an die „N ationa l-Ze itung" protesttrt gegen 
die Behauptung der „K ö ln . Z tg .", daß das Programm der neuen 
Parte i eine Spitze gegen den Kaiser enthalte. Von einer 
illoyalen Tendenz könne gar keine Rede sein.

—  Der preußische M inister des In n e rn  hat verfügt, daß 
an Leute, von denen feststeht, daß sie die ReichSangehörigkeit 
nicht besitzen, im allgemeinen Pässe, auch sogenannte Uebergangs- 
päffe, nicht ertheilt werden sollen. Leuten m it zweifelhafter 
Staatsangehörigkeit soll nur in  dringenden Fällen ein Paß ver­
abfolgt werden, der einen bezüglichen Vermerk trägt und höchstens 
ein Jahr g iltig  ist.

— Aus Leipzig verlautet, daß der Reichstagsabgeord­
nete Liebermann v. Sonnenberg demnächst an Stelle D r. E rw in  
Bauers die Leitung der „Neuen Deutschen Zeitung" übernehmen 
werde.

— -  W ie die „Schlefische Zeitung" meldet, beabsichtigt die 
deutsch-soziale Parte i, bei der bevorstehenden Reichstags-Ersatz-

wahl in  Liegnitz einen eigenen Kandidaten aufzustellen. Unter 
den hierfür in  Aussicht genommenen Persönlichkeiten komme auch 
der Rechtsanwalt Hertw ig in  Betracht. —  Im  Reichstag war 
der Wahlkreis Liegnitz bis 1881 nationalltberal, seitdem frei­
sinnig vertreten. I m  Jahre 1890 wurden im  ersten Wahlgaug 
10 240 freisinnige, 6746 freikonservative und 5173 sozialdemo- 
kratische, in der Stichwahl 14505 freisinnige und 7172 frei­
konservative Stim m en abgegeben. I n  einer durch die Ableh­
nung der W ahl seitens des Abg. Goldschmidt veranlaßten Nach­
wahl wurden 10 546 freisinnige, 5588 freikonseroative und 4522 
sozialdemokratische Stimmen abgegeben, sodaß der jetzt verstor­
bene Abg. Lange m it knapper Mehrheit im  ersten Wahlgang 
durchkam.

—  D r. S tg l kündigt heute sein Eingreifen in  die bayerischen 
Landtagswahlen an. Es seien ihm bereits fün f Kandidaturen 
angeboten worden.

—  D ie Sozialdemokratin bringen im  Reichstage Anträge 
auf Aufhebung des Diktaturparagraphen in  den Reichslanden 
und auf Ausdehnung der Arbeiterschutzgesetzgebung und der Ge­
werbeinspektion auf die Hausindustrie ein.

—  Das Reichsgericht verwarf die Revision des sozial­
demokratischen Schriftstellers Heinrich Peus, welcher am 28. 
September vom Landgericht S tendal zu mehrmonatiger Gefäng­
nißstrafe verurtheilt war. Das frühere U rtheil des Landgerichts 
Magdeburg wurde seiner Ze it vom Reichsgericht aufgehoben, 
weil auf Ehrverlust erkannt worden war.

—  Einer amtlichen Zusammenstellung über die mulh- 
maßlichen Ergebnisse der Zuckerrüben-Verarbeitung im  Betriebs­
jahre 1892/93 zufolge stellt sich die in 400 Fabriken verarbeitete 
Rübenmenge auf 96 565 683 Doppelzentner, 1 686 661 Doppel- 
zentner mehr, als im  Betriebsjahre 1891/92 in  403 Fabriken 
verarbeitet wurden.

Erkelenz, 19. Dezember. Amtliches Wahlergebniß. Bei der 
heutigen Landtagsersatzwahl im 4. Wahlbezirk des Regierungs­
bezirks Aachen (Geilenkirchen-Heinsberg-Eckelenz) wurde Am ts­
gerichtsrath Schwitz - Erkelenz (Centr.) m it 269 Stimmen von 
270 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Land- 
rath D r. Gehle (konservativ) erhielt 1 Stimme.

Ausland.
Rom, 17. Dezember. I n  der Deputtrtenkammer brachte 

der Justizminister einen Gesetzentwurf ein, nach welchem der 
kirchlichen Trauung die Z iv iltrauung  vorhergehen soll.

Rom, 19. Dezember. H ier ist ein schlimmer Banken- 
skandal wahrscheinlich, welcher verschiedene Politiker berührt.

Paris, 19. Dezember. Heute w ird ein Schreiben 
Drummonttz aus dem Gefängniß an Carnot veröffentlicht. I n  
demselben w ird Carnot Pfltchtvergessenheit, den M inistern Würde- 
lofigkeit vorgeworfen. Den Vertheidigern wurde der Z u tr it t  zu 
den in  Geheimhast befindlichen Administratoren der Panama- 
Gesellschaft gestattet. —  „S o le il"  sagt, sämmtliche Abgeordnete 
und Senatoren, deren Namen irgendwie in den Skandal ver­
wickelt seien, wurden vor den Untersuchungsrichter geladen, und 
falls eine Rechtfertigung ungenügend sei, verhaftet. Der Gesammt- 
befitz Ferdinand von Lesseps w ird am 10. Januar öffentlich 
versteigert; der Nießbrauch ist Frau von Lesseps vorbehalten.—  
„Lanterne" kündigt die heute stattfindende Freilassung Drummonis 
an. - -  „F ig a ro " behauptet, der Abgeordnete Reinach habe 
46 000 Franks erhoben. Reinach bietet die Rückzahlung an, 
falls die Summe nachweislich von der Panamagesellschaft her­
rühre. E r habe die Checks m it dem Heirathsgut seiner Frau 
empfangen.

Paris, 19. Dezember. Der Deputirte Emanuel Arsne hat 
dem ehemaligen Polizeipräfekten Adrieux, welcher bekannte, dem 
Jou rna l „L lb re  Paro le" mitgetheilt zu haben, daß Rouvier, 
Jules Röche und Emanuel Aröne Panama-Checks erhallen hätten, 
eine Herausforderung zum Duell zugehen lassen.

Madrid, 19. Dezember. Den B lä ttern  zufolge wäre für 
den Botschasterposten Spaniens in  B e rlin  Mendez V igo in 
Aussicht genommen.

Löwen, 19. Dezember. D ie Stimmrecht-Manifestation der 
Arbeiterpartei ist unter großer Betheiligung Brüsseler, Genier 
und Antwerpener Abordnungen trotz Verbots der Regierung im ­
posant und ruhig verlaufen. 12 000 Personen nahmen an der 
Demonstration theil.

Helsingborg, 19. Dezember. Der Schriftsteller A. B . 
Santeson hat sich erschossen. —  Die vereinigte dänische Dampf- 
schifffahrts - Gesellschaft w ill der schwedischen Westküstenbahn 
Konkurrenz machen. I n  England läßt sie einen Schrauben- 
dampfer fü r 130 Passagiere erster und 35 Passagiere zweiter 
Klasse bauen, der 12^/, Knoten in  der Stunde und die ganze 
Fahrt von Kopenhagen nach Christiania in  21 Stunden machen 
soll, oder dieselbe Ze it wie die Eisenbahn.

Petersburg, 18. Dezember. Der „Rußki In v a lid "  ver­
öffentlicht die kaiserliche Kabinetsordre, wonach im  trans­
kaspischen Gebiete aus den dort bestehenden Lokaltruppentheilen 
zwei neue Reservebataillone, und zwar dasjenige von Kuschk und 
dasjenige von Geok-tepe, sowie eine Kompagnie FestungS- 
A rtille rie  in  Kuschk gebildet werden sollen.

Arovinzialnachrichten.
Gollub, 16. Dezember. (Bahnprojekt Schönsee-Gollub). Zur Be­

sprechung über den geplanten Bau der Bahn Schönsee-Gollub fand 
gestern eine Zusammenkunft des in dieser Angelegenheit gewählten 
Komitees in Särönsee statt. E in Ingenieur einer größeren Eisenbahn- 
bau-Gesellschaft war auch anwesend. Die Verhandlungen sind soweit ge­
diehen, daß sämmtliche Komiteemitglieder zur Deckung der Kosten für 
etwaige Vorarbeiten recht namhafte Beträge gezeichnet haben. Auch die 
Stadt Gollub betheiligt sich mit einer größeren Summe. Angesichts der 
infolge der Grenzsperre so traurigen GeschäftSverhältnisse ist eine baldige 
Ausführung des Bauplanes sehr erwünscht. I n  diesen Tagen ist 
wiederum eine mit vielen Unterschriften versehene Petition um Auf­
hebung der Grenzsperre an den Herrn Oberpräsidenten abgeschickt worden.

(:) S irasburg , 18. Dezember. (Unglück. Begräbniß). Gestern wurde 
der 17jährige Arbetter Kaditzki, welcher in der Neumann'schen Dampf­
sägemühle beschäftigt war, von einem Treibriemen erfaßt und kam zwischen 
die Räder. N ur mit Mühe gelang es, denselben aus dem Getriebe zu 
retten, doch wurden dem Unglücklichen beide Beine gebrochen. Sein Z u ­
stand ist sehr bedenklich, da er außer den Beinbrüchen auch noch andere 
schwere Körperverletzungen erlitten hatte. — Heute trug man den Lehrer 
und Kantor Herrn Hartmann zu Grabe, der hier 50 Jahre hindurch 
treu und gewissenhaft sein Amt zum Segen der Stadt verwaltet hatte. 
Das Andenken an den ehrwürdigen Dahingeschiedenen wird noch lange 
Zeit in den Herzen unserer Bürger fortleben.

Konitz, 18. Dezember. (Konservativer Verein). Gestern fand im 
GeccelU'schen Lokale eine Generalversammlung des konservativen Vereins ! 
der Kreise Konitz, Schlochau und Tuchel statt, in welcher u. a. Herr von 
Puttkamer-Plauth über die Lage der Landwirrhschaft und des Hand­

werks und die jetzige Gesetzgebung einen längeren mit allseitiger Zustim­
mung aufgenommenen Vortrag hielt.

Marienburg, 18. Dezember. (Unser neues Postgebäude) ist nunmehr 
vollständig unter Dach. Gegenwärtig ist man damit beschäftigt, die 
Kuppel des Thurmes mit Kupferplatten zu belegen und auf der Spitze 
derselben eine vergoldete Wetterfahne zu befestigen. Die Arbeiten der 
dabei thätigen Handwerker, die auf leichtem Gerüst in schwindelnder Höhe 
stehen, nehmen das Interesse unseres Publikums in hohem Grade in An­
spruch. Das Gebäude wird nach vollständiger Fertigstellung einen über­
aus prächtigen Anblick gewähren.

Danzig, 17. Dezember. (Städtische Anleihe). Nach der seitens des 
Magistrats der Stadtverordnetenversammlung nunmehr gemachten Vor­
lage über die demnächst aufzunehmende 4- oder 3V,prozentige Anleihe 
soll dieselbe insgesammt auf 4*/, M illionen M k. bemessen werden, davon 
sind für den Bau des Schlacht- und Viehhofes 2 556 000 Mk., für die 
Erbauung einer Markthalle auf dem Dominikanerplatz 400000 Mk., für 
das laut Vertrag mit der Staatsregierung zu erbauende neue Fort- 
bildungs-Schulgebäude an der Gr. Mühle 350 000 M k., für die Kanali­
sation von Langsuhr (exkl. des Reichszuschusses von 170 000 Mk.) 160 000 
Mk., zur schnelleren Tilgung der 4Vrprozentigen 1873er Anleihe beim 
Reichs - Jnvalidenfonds 900 000 M k. und zur Tilgung 5prozentiger 
Hypotheken auf städtischen Grundstücken 134 000 M ark bestimmt.

(D. Ztg.)
E lb in g , 18. Dezember. (Die Brauerei Englisch Brunnen) hat in dem 

Geschäftsjahr 1. Oktober 1891 bis 30. September 1892 einen Reingewinn 
von 52 997 Mk. erzielt. Es wird dadurch ermöglicht, drei pCt. (halb­
jährige) Dividende von 300 000 Mk. Vorzugsaktien und fünf pCt. D iv i­
dende von 600 000 Mk. Aktien zu gewähren.

Insterburg, 16. Dezember. (Streitfall). Zwischen der hiesigen 
Stadtverwaltung und dem Kreise besteht gegenwärtig ein interessanter 
Streit, in welchem es sich um Herausgabe einer größeren Geldsumme aus 
dem Nothstandsjahr 1868/69 an den Kreis handelt. I n  dem genannten 
Jahre wurde von dem Central-Hilfskomitee in Berlin dem hiesigen 
Kreiskomitee eine namhafte Summe übergeben, von welcher der Stadt 
17000 Mk. mit dem Wunsche überwiesen wurden, dieses Geld zu wohl­
thätigen Zwecken zu verwenden. Insbesondere sollte auch auf den Bau 
von Arbetterhäusern Bedacht genommen werden. Die Stadt hat seitdem 
die Zinsen dieser Summe zu wohlthätigen Zwecken verbraucht. I n  
diesem Jahre hat der Kreis ein Krankenhaus gebaut und verlangt nun 
als einstiger Geber die Herausgabe der 17 000 Mk. Das Gutachten des 
Justizraths Alscher-Königsberg in dieser Angelegenheit ist zu Ungunsten 
der Stadt ausgefallen. Letzterer soll nun das betreffende Gutachten noch 
einmal unterbreitet werden. Sollte dieser Schritt auch erfolglos sein, 
so beabsichtigt man, eine gerichtliche Entscheidung herbeizuführen.

Argenau, 16. Dezember. (Verhältniß der Kommunalwähler. Treib­
jagden). Das Verhältniß der städtischen Wähler ist folgendes: I n  der 
ersten Abtheilung befinden sich drei deutsche, zwei jüdische und ein pol­
nischer, in der zweiten Abtheilung 12 deutsche, 2 polnische und 6 jüdische, 
in der dritten Abtheilung 51 deutsche, 33 polnische und 9 jüdische Wähler. 
— Auf der gestern auf den Gütern Osniszewo, Josephowo und Klepary 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 52 Hasen erlegt. Heute 
ist Treibjagd aus der königl. Domäne Groß-Morin, nächste Woche im 
königl. Forstrevier Dombken.

m Bromberg, 18. Dezember. (Verein praktischer Zahnärzte). Heute 
tagte hier in der Weinhandlung von Herrmann Krause eine zahlreich 
besuchte Versammlung behufs Gründung eines Vereins praktischer Zahn­
ärzte der Provinzen Westpreußen und Posen. Der Verein konstituirte 
sich, berieth seine Satzungen und wählte: Herrn Zahnarzt D r. Klemich- 
Bromberg zum Vorsitzenden, Herrn Zahnarzt Trapp-Bromberg zum stell­
vertretenden Vorsitzenden, Herrn Zahnarzt Schwanke - Graudenz zum 
Kassenwart, Herrn Zahnarzt Abtaham-Konitz zum Schriftführer. Der 
Verein, zu dem nur in Deutschland approbirte praktische Zahnärzte Zu­
tritt haben und von dem unbedingt jeder Zahnkünstler, Techniker oder, 
wie auch immer, titulirte Ausländer und Medizinalpfuscher ausgeschlossen 
sind, hat den Zweck alle Standesinteressen zu wahren, besonders aber in 
wissenschaftlicher Beziehung fördernd zu wirken. Zur Erreichung dieses 
Zweckes sollen vierteljährliche Wanderversammlungen mit Vortrügen, 
Diskussionen und Demonstrationen dienen. Als O rt der nächsten Vereins­
versammlung ist, der freundlichen Einladung des Zahnarztes Herrn von 
Janowski Folge gebend, T h o r n  bestimmt worden, wo sich am 15. J a ­
nuar 1893 um 12 Uhr mittags sämmtliche Kollegen von Westpreußen 
und Posen versammeln werden.

Posen, 17. Dezember. (Provinzial-Städtetag). Der heute hier ver­
sammelte Provinzial-Srädtetag, welcher von dem Oberbürgermeister 
W itting mit einem Hock auf den Kaiser eröffnet wurde, war außer­
ordentlich stark besucht. Derselbe nahm nach Diskussion über das 
Kommunalsteuergesetz einstimmig den Beschluß an, im Interesse einer 
gedeihlichen Fortentwickelung der Selbstverwaltung die Beseitigung aller 
Bestimmungen anzustreben, welche die kommunale Autonomie schmälern. 
Gefordert wurde der Erlaß eines städtischen Wahlgesetzes, die Aufhebung 
der Steuerfreiheit gewisser Grundstücke und Gebäude, sowie die Steuer­
freiheit der Beamten.

o Posen, 19. Dezember. (Eine überaus rohe That) brachte heute den 
Arbeiter Franz Oborki auf die Anklagebank der Strafkammer. Am 
5. November d. Js., abends nach 10 Uhr, wartete der Tischler Anton 
Stefanski mit seinem Bruder Ignatz auf der Wallischeistraße auf den 
Wächter. Sie wollten den letzteren bitten, die Ehefrau des Ignatz Ste- 
sanski, welche mit einem Nachtzuge wegfahren sollte, rechtzeitig zu wecken. 
Der Angeklagte kam mit dem Arbeiter Szapinski an ihnen vorbei und 
rempelte Anton Stefanski an. Dieser frug, was das heißen solle, worauf 
der Angeklagte zurückkehrte und dem Stefanski sofort mit einem Messer 
derartig in die rechte Seite des Halses stach, daß die Klinge abbrach. 
Stefanski ließ sich noch an demselben Abend von einem Arzte einen Ver­
band anlegen. Zwei Tage darauf mußte seine Aufnahme in die Dia- 
konissenanstalt erfolgen. Hier konstatirte der dirigirende Arzt, Sanitäts­
rath D r. Gemme!, daß die Messerklinge in der Wunde stecken geblieben 
war. Das Messer hatte das Jochbein der rechten Backe durchbohrt und 
war in der Richtung nach dem Boden des Schädels weiter eingedrungen. 
N ur mit großer Mühe konnte die Messerklinge mittels operativen E in ­
griffs entfernt werden. Stefanski wird mindestens noch vier Wochen im 
Krankenhause zubringen müssen. M it  Rücksicht auf die große Rohheit 
und die Schwere der Verletzung erkannte der Gerichtshof gegen den An- 
geklagten auf 2V, Jahre Gefängniß.

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. Dezember 1892.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Gericktsassefsor Kasimir Stachowski ist 
vom Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder versetzt und dem Amtsgerichte 
in Culm zur Beschäftigung überwiesen. Der Gerichtsassistent a. D . 
Krause in Neuenburg ist mit der Verwaltung der Amtsanwaltsgeschäfte 
bei dem Amtsgerichte in Neuenburg widerruflich beauftragt worden.

—  ( Z u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Der Stand der Cholera in Russisch-
Polen ist nach einer Mittheilung des Bureaus des Staatskommissars für 
das Weichselgebiet folgender: ___________________________ __________

Ort.
(Gouvernement). Tag. Erkran­

kungen.
Todes­
fälle.

Gouvernement Warschau. . 
„ Radom . . 
„ Lublin . . 
„ Plock (Kreis 

M law a u. Prasnysz) . . 
Lomza

10. -13 ./1 2 . 
8. - 12./12.

11. — 14./12.
10
15

1 1 .-1 3 ./1 2 . 10 9
7.— 10./12. 3 2

—  (Rei chsba ' nknebenst el l e ) .  Am 2. Januar 1893 wird in 
Ruhrort eine von der Reichsbankstelle Duisburg abhängige Reichsbank­
nebenstelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet 
werden.

—  ( L o t t e r i e ) .  Bei der Ziehung der Weimarer Kunftlotterie fiel 
der Hauptgewinn im Werthe von 50 000 M ark auf die Losnummer 
184 584, der zweite Hauptgewinn im Werthe von 10000 Mk. auf die 
Losnummer 73 037.

— ( D i e  W e i h n a c h t s g a b e  d e r  S t a d t T h o r n )  für die 
kaiserlichen Herrschaften in Berlin, die Thorner Pfefferkuchen, sind in 
diesem Jahre von dem königlichen Hoflieferanten Herrn Herrmann Thomas 
geliefert worden. Das süße Fabrikat ist gestern von einer Stadtver­
ordnetenkommission, den Herren Dauben und Wolfs, besichtigt, verpackt 
und nach seinem Bestimmungsort abgesandt worden.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n ) .  Am Mittwoch den 
28. d. M . findet im großen Saale des Artushof ein Konzert zum Besten 
des Vaterländischen Frauenvereins statt. Die edlen, wohlthätigen Zwecke



des Vereins sind ja hinreickend bekannt. Bei der Vielseitigkeit seiner 
Thätigkeit: Armen- und Krankenpflege, Fürsorge für Wöchnerinnen und 
Säuglinge, Unterricht der Mädchen von 7 biS 14 Jahren in den noth­
wendigsten Handfertigkeiten, — wozu sie die Anleitung wohl in der 
Schule erhallen, um es aber zu einiger Gewandtheit zu bringen, bedarf 
es der Uebung, zu der ihnen meist im eigenen Hause nicht Gelegenheit 
gegeben wird, — außerdem leitet der Verein einen Jungfrauenverein 
u. s. w. Bei dieser außerordentlichen Wirksamkeit ist es nicht zu ver­
wundern, wenn am Schlüsse des Jahres die Mittel aufgebraucht sind und 
oft zu Anleihen gegriffen werden muß, bevor neue Beiträge einlaufen. 
Der Verein arbeitet nach einem sorgfältig aufgestellten Etat. I n  An­
betracht alles dessen wünschen wir, daß der Besuch des angekündigten 
Konzerts schon jetzt von den Freunden und Gönnern des Vereins vor­
gemerkt werde, damit er sich zahlreich gestaltet und alle berechtigten E r­
wartungen erfüllt. Noch sei bemerkt, daß, abgesehen von dem guten 
Zwecke des Unternehmens, bei dem Konzert so ausgezeichnete Kräfte mit­
wirken werden, daß dasselbe einen hohen künstlerischen Genuß verspricht 
und auch aus diesem Grunde Empfehlung verdient. Herr Buchhändler 
Walter Lambeck hat die Gefälligkeit, vom nächsten Mittwoch an Karten 
tu nummerirten Plätzen a 2 Mk., zu Stehplätzen ä 1 Mk. zu verkaufen.

— ( T h e a t e r ) .  Gestern Abend ging das Sardou'jche Lustspiel 
„Cyprienne" in Szene. Der französischen Komödie liegt eine für den 
sranztzsischen Geschmack vielleicht ganz gute, für den deutschen aber ziem­
lich frivole Idee zu Grunde. Die etwas leichtfertige aber den Eheschwur 
heilig haltende Frau von Prunelles, die Titelheldin des Stückes, ist des 
lür sie monotonen Ehelebens überdrüssig geworden und läßt sich, natür­
lich zum Aerger ihres Gatten, von einem jungen Gecken den Hof machen. 
Herr von Prunelles wendet nun, um seine Frau von ihrer kapriziösen 
Leidenschaft zu kuriren, eine recht einfache aber unfehlbar wirkende Methode 
an. Er simulirt seine Bereitwilligkeit zur Ehescheidung und überläßt 
scheinbar resignirt das Feld dem Anbeter seiner Frau. Er motivirt seine 
Handlungsweise mit dem für französische Begriffe echt charakteristischen 
Beweisgrund, daß der Gatte in den Augen der Frau nur Fehler, der 
Anbeter dagegen lauter Vorzüge besitze, welche aber nur darin beständen, 
eben der Anbeter zu sein, während die Fehler des Gatten nur in seiner 
Stellung als Gatte lägen. Prunelles hat sich nicht geirrt. Cyprienne, 
das launische, temperamentvolle zärtliche junge Weib, sieht auf einmal, 
welchen Unwürdigen sie ihrem ernsten männlichen Gatten vorgezogen, 
und sie, die von ihrer Ehe stets als von einer drückenden Fessel ge­
sprochen, wird von einer plötzlichen Angst erfüllt, ihren Gatten zu ver­
lieren, und es wird ihr zur unfehlbaren Gewißheit, daß sie letzteren mit 
allen Fasern ihres Herzens liebt. Das ist gewiß ein psychologisch inter- 
kssanter Prozeß, den Sardou da zu einem kleinen Drama ausgesponnen 
hat, aber der etwas schlüpfrige Boden, auf dem es spielt, die Mittel, mit 
denen die Entscheidung herbeigeführt werden, machen es für uns weniger 
genießbar. Eine deutsche Cyprienne z. B., die ohne Scheu ihrem Gatten

die kleinen Abenteuer erzählt, wie sie ihn hintergangen, würde un­
fehlbar unsere Achtung verscherzen. Aber diesem flatterhaften heiß­
blütigen französischen Kinde, das in anderen Anschauungen von Sitte 
aufgewachsen ist, ist man geneigt, seine Thorheit zu verzeihen. Die frän­
kische Komödie, bei der der flüchtige geistreiche Dialog die Hauptsache ist, 
erfordert ein reservirtes aber fein pointirtes Spiel; manche Feinheiten 
Singen gestern verloren, auch wurden die Farben zuweilen etwas zu stark 
aufgetragen, aber das Zusammenspiel war ein gutes zu nennen. Die 
Darstellerin der Cyprienne, Mathilde Werner, war ihrer schwierigen Auf­
gabe gewachsen, ebenso beherrschte Herr Stern seine Rolle als Prunelles. 
Der Besuch war wiederum schwach. — Morgen (Mittwoch) findet die 
letzte Vorstellung im Artushofe statt und hat sich Herr Direktor I .  Paul 
entschlossen, einen Klassiker-Abend zu arrangiren. Zur Aufführung ge­
langt: Lessing's „Minna von Barnhelm" oder „Das Soldatenglück", 
dieses Muster aller deutschen Lustspiele. Herr Direktor Paul hat, wie 
bemerkt sei, jetzt die Bestimmung getroffen, daß die Schülerinnen und 
Schüler der hiesigen Lehranstalten Schülerbillets erhalten können, die 
trotz des geringen Preises, für alle Plätze gütig sind.

— (Zur  Beach 1 ung) .  Bei Benutzung der Thorner Straßenbahn 
kommen fortgesetzt kleine Unfälle vor infolge Auf- und Abspringens 
wä h r e n d  der  F a h r t .  Falls daS Publikum dies nickt Unterlasten 
Und nicht lieber erst das Halten des Pferdebahnwagens abwarten will, 
wüte es wenigstens dabei die nöthige Vorsicht beobachten. Unter allen 
Umständen muß das Verbot beachtet werden, während der Fahrt auf 
den Vorderperron des Wagens nicht aufzuspringen, noch von ihm abzu­
bringen. Beim Absteigen vom Hinterperron fasse man die Griffstange 
fEst, lause einige Schritte mit und stoße sich vom Wagen, den Körper 
uach vorn gebeugt, ab, beim Aufsteigen laufe man ebenfalls einige 
schritte mit und schwinge sich hinaus.
... — ( Ei n fürcht er l i ches  U n w e t t e r )  entlud sich gestern Abend
Uer unserer Stadt. Gegen Uhr erhob sich ein überaus heftiger 
Anndsturm und ein Platzregen vermischt mit Hagelkörnern machte den 
Aufenthalt auf den Straßen unleidlich. Der Sturm war zeitweise so 
Uark, daß er Personen umwarf, Firmenschilder abriß und in der Vorstadt 
>dgar ein hock mit Stroh deladenes Fuhrwerk umstürzte.

— ( Das  E r g e b n i ß  der  V i e h z ä h l u n g )  in Thorn am 1. De­
cember 1892 war folgendes: Zahl der Gehöfte mit Viehstand 352, Zahl 
der viehbesitzenden Haushaltungen 491, Gesammtzahl der Pferde (davon

Militärpserde) 1272, des Rindviehs 62, der Schafe 6, der Schweine 
699, der Ziegen Ä)2, der Bienenstöcke 6 Stück.

. — ( S t r a f k a mme r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
Serichtsdirektor Splett den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
^andgerichisräthe Moser, Neitsch, Schultz II und Gerichtsafsessor Micha- 
wwsky. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. 
^  Verurtheilt wurden der Fleischermeister Karl Wegner aus Mlyniec 
wegen fahrlässigen Meineides zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Franz 
Krause aus Neusasserei Mlewiec wegen einfachen Diebftahls im wieder­
holten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Korzinski 
daher wegen zwei einfacher Diebstähle zu 6 Wochen Gefängniß, der Ar- 
derter Ignatz Klimanski daher wegen einfachen Diebstahls im wieder­
holten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der Dachdeckergeselle Robert 
îletzki aus Friedrichsbruch wegen vorsätzlicher Körperverletzung in zwei 

füllen, Hausfriedensbruchs in zwei Fällen, Bedrohung und Sachbeschädi­

gung in je einem Falle zu einer Gesammtzusatzstrafe von 2 Jahren 
Zuchthaus, die Arbeiter Michael Romanowski aus Thorn und Julius 
Salewski aus Mocker, beide z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebstahls 
im wiederholten Rückfalle zu je 4 Monaten Gefängniß. Freigesprochen 
wurden die Arbeiter Heinrich Guhr aus Kl. Jeroschker Kämpe und 
Robert Müller aus Zadroszk von der Anklage des Diebstahls, die 
Arbeiterwittwe Maria Guhr geb. Nickel aus Kl. Jeroschker Kämpe von 
der Anklage der Hehlerei, der Arbeiter Johann Cieskowski aus Gr. Trzebcz 
von der Anklage des versuchten schweren und einfachen Diebstahls und 
die Einwohnerfrau Wilhelmine Müller geb. Lipinski aus Friedrichsbruch 
von der Anklage des Hausfriedensbruchs. Eine Sache wegen Diebstahls 
wurde vertagt.

— (Pol  izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Ge s unden)  wurde eine Militärmütze und eine defekte grüne 
Börse mit Inhalt in der Schuhmacherstraße. — Zurückgelassen ist eine 
Rolle Flanell in einem Geschäftslokal. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B on der Weichsel). Der heutige Waflerstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,10 Meter u n t e r  Null. 
Das Wasser ist beispiellos schnell gefallen, seit gestern um 0,96 Meter. 
Der Eisgang ist sehr schwach, es muß sich in Polen eine Eisstopsung 
gebildet haben, daher auch das rapide Fallen des Wassers.

M annigfaltiges.
(C h o l e r a f ä l I e.) Wie die Cholera-Kommission des Ham­

burger S en ats mittheilt, ist bei einer am 16. d. M ts. in das 
Krankenhaus gebrachten Person vorgestern, bei einer in der Nacht 
zum Montag erkrankten Person gestern Cholera durch bakterio- 
logische Untersuchung festgestellt worden. Wie die „Hamburgi­
sche Börsenhalle" erfährt, handelt es sich um anscheinend leichte 
Fälle in der S tadt resp. einem Vororte. Allen entgegenstehen­
den Gerüchten gegenüber kann die „Börsenhalle" konstatiren, daß 
seit dem 13. Oktober im Hafen kein einziger Cholerafall vorge­
kommen ist.

( H i n r i c h t u n g . )  Am vorigen Donnerstag-Morgen fand 
in P ar is auf der Plaze la Roquette die Hinrichtung des Raub­
mörders Erampon statt. Die Menge sang lustig nach einer alten 
Melodie den Text „Panam a, Panam a!"

( P  u l v e r e x p l o s i o n.) Auf dem Gute des Fürsten 
Bariatinski im russ. Gouvernement Kursk fand eine Pulver- 
explosion statt. Mehrere Bauern wollten aus Rache dafür, daß 
der Gutsverwalter ihnen gewisse Ländereien nicht verpachten 
wollte, dessen Wohnhaus in die Luft sprengen. D ie Explosion 
erfolgte in der Nacht. Die Mauern des Gebäudes und der 
Fußboden des Schlafzimmers sind zertrümmert; Verluste an 
Menschenleben find nicht zu beklagen gewesen.

( E i n  G o r i l l a )  ist in Kamerun von einem früheren 
Assistenten des LteutenautS Morgen unter dem 4. Grade nörd­
licher Brette erlegt worden. Es ist dies der nördlichste Punkt, 
an dem je ein Gorilla angetroffen worden ist. D as Thier hatte 
139 Cmtr. Brustumfang. D as Skelett soll präparirt nach Ber- 
lin gesandt werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Wachrichten.
H am burg, 19. Dezember. D as Medizlnal-Kollegtum hat 

sämmtliche Aerzte durch Cirkular aufgefordert, angesichts der 
auffallend vermehrten Choleraerkrankungen verdächtige Erschei­
nungen besonders zu beobachten und die Ausleerungen Er­
tränkter sofort an das bakteriologische Institut einzusenden.

Saarbrücken, 19. Dezember. Der Vorsitzende des Streik­
komitees der Bergleute, Schillo, wurde gestern in Burbach ver­
haftet. Es entstand darüber große Aufregung. D ie Menge warf 
nach der Polizei, die zu ihrem Schutze einen Schreckschuß ab­
feuerte. Schillo sollte, wie die „Trierer Landesztg." berichtet, 
in der Zeit vom 16. Dezember bis L. Januar für jede Berg­
inspektion zwei Versammlungen abhalten, um festzustellen, ob 
die Bergleute bei dem Beschlusse blieben, zu kündigen, falls die 
von ihnen geforderten Aenderungen in der Arbeitsordnung nicht 
vollzogen würden. Am 6. Januar soll in Bildstock eine General­
versammlung abgehalten werden.

P a r is ,  19. Dezember. Der Deputirte Jum el hat auf 
Wunsch des Kriegsministers Freycinet darauf verzichtet, die Re­
gierung wegen der Veröffentlichung des Briefes von Löwe an
Boulanger zu interpelliren._ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 20. Dezember 1892.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  unverändert, matt, 131 Pfd. bunt 136 M., 132—133 Pfd. hell 
138-140 M., 134-135 Psd. hell 141-142 M.

R o s s e n  etwas fester, 121—124 Pfd. 114—116 M., 126 Pfd. 117 M. 
G erste  Brauwaare 130—141 M., feinste Sorten theurer.
E r b s e n  Futterwaare 121—123 M.
Ha f e r  inländischer 131-136 M.
L u p i n e n  trockene blaue 80 M.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____ _____________________________ 20. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, ..........................
Preußische 4 o/<> K o n so ls ...................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / o ...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vi> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische K red itak tien ...............................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  Dezbr.-Jan....................................
A p ril-M a i.............................................................
loko in Newyork.............................................. .

R o g g e n :  l o k o ........................................................
Dezbr........................................................................
Dezbr.-Jan...............................................................
A p ril-M a i.............................................................

R ü b ö l :  Dezbr...............................................................
A p ril-M ai.............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................

203-25
203-05
9 9 -9 0

106-80
6 3 -7 0
6 2 -2 0
9 6 -7 0

177-70
167—
169-35
149—
1 5 2 -
7 6 -° / ,

131—
135-50
1 3 3 -  50
1 3 4 -  70
4 9 -  30
5 0 -  20

5 1 -
70er loko 

70er Dezbr. 
70er April-Mai

31—50
3 0 -  60
3 1 -  80

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt.

19. Dez.

2 0 3 -
202-70

9 9 -9 0
106-70
6 3 -5 0
6 2 -1 0
9 6 -6 0

176-20
167—30
169-30
148-25
151-75

135-50
135-50
135—
4 9 -  80
5 0 -

5 1 -
3 1 -5 0
3 0 -  50
3 1 -  90

Berlin, 19. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 2843 Rinder (davon 131 dänische und schwedische), 11505 
Schweine (dabei 228 dänische und 1272 Bakonier), 1783 Kälber und 
7147 Hammel. — I n  Rindern fand trotz des mäßigen Auftriebs kein 
lebhaftes, sondern ein ruhiges Geschäft zu den Preisen der vorigen Woche 
statt, ohne Ueberftand zu hinterlassen. Der 2. und 3. Klasse gehörten 
ca. 1000 Stück an. 1. 5 6 -59 , 2. 51—54, 3. 42 -4 8 , 4. 36—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt gestaltete sich bei 
weichenden Preisen sehr gedrückt und schleppend, zumal schon vor 11 Uhr 
wegen einiger Fälle von Klauenseuche die Schweineaussuhr nach Orten 
ohne öffentliche Schlachthäuser von der königl. Veterinärpolizei verboten 
wurde, er wurde aber (bis aus Ueberftand bei den Bakoniern) geräumt. 
1. 55, ausgesuchte Posten darüber; 2. 52—54, 3. 46—51 Mk. pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 46—46 Mk. pro 100 Pfund, je 
nach Qualität mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälbermarkt 
verlief recht langsam und waren die vorwöchentlichen Preise nicht ganz 
zu halten. 1. 57—61 Pfg., ausgesuchte Waare darüber; 2. 51—56, 
3. 38—50 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte, 
vielleicht wegen etwas reichlichen Angebots, flaue Tendenz, und hinterließ 
Ueberftand. Gute, bezw. beste Waare ging im Preise zurück. 1. 38—42, 
beste Lämmer bis 48 Pfg., 2. 32—36 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. — 
Nächster Hauptmarkt: Dienstag, den 27. Dezember.

K ö n i g - b e r g ,  19.Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro lOSOOLiter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 50 000 Lt. Gekündigt 15 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 26,75 DU. Gd.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 20. Dezember. 

Iniedr. Höchster
P r e i s .

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . . 

»afer . . . 
stroh(Richt-) 
eu . . . 

^.bsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch 

v.d. Keule . 
Bauchfleisch

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Speck
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2'/.K l. 

1 Kilo

B e n e n n u n g

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

00
60

1 Liter

1

-ammelfleisch 
H butter.

Eier . .
Krebse. .
Aale . .

Heu . . .  „ 650 ------- Breffen .
Erbsen . . „ 13 50 14 00! Steinbutten

Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Weißfische 
M ilch. . .  

ietroleum 
»piritus.

naiz . . „ 1 7 0 1 ------ „ (denat.) „ ------------— 40
Der heutige Dienstags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; Fleisch, 

waaren, Geflügel, Fische und alle Landprsdukte waren reichlich vertreten. 
Der Verkehr war sehr rege.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 50 Pfg. pro Mdl., Blumenkohl 
20—40 Pf., pro Kops, Wirsingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 1 0 -1 5  Pf. pro Kops, Rosenkohl 40 Pf. pro Psd., 
Grünkohl 10 Pf. pro 4 Std., Petersilie 20 Pf. pro Pack, Zwiebeln 
10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 
Pf. pro Knolle, Porrey 4 0 -6 0  Pf. pro Mandel, Wrucken 4 0 -5 0  
Pf pro Mandel, Pfd., Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 2 5 -4 0  
Pf. pro Stange, Aepfel gute Waare 20 Pf., geringere 15 Pf. pro 
Pfd., Wallnüsse 25 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,20-1,30 Mk. pro 
Stück, junge 1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, 
Enten 4.00-4,50 Mk. pro Paar, Gänse 6,00-6,50 Mk. pro Stück, 
Puten 4,80-5,00 Mk. pro Stück, Hasen 2,75 Mk. pro Stück.

niedr.Höchster
P r e i s .

80
40
40
60
12
22
10
40

L i t e r

H<Nlmii<I!iiiUl.. Kklborn
bwpsiehlt zu äutzerst billigen Preisen
Nachfolgende Weine in vorzüglichen 

M arken in und außer dem Hause:
Vio! V4. ! V« ! Vi

Iheinmrtn -
M oselw ein - 
Zordraurmein
Portwein» weiß 
Lr,. "l̂ltzarrnein» herb 

„ halbsüß 
süß

0,15 0,30 0,60
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55

0,25 0,65

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Ü esisui'snl Loppeenikus.
Abonnements auf

M i t t a g e s s e n  75 M
werden entgegengenommen.

__
Feinste

franMihe Walluuffe,
Marbots, pro Pfund 40 Pf.,

Tyroler Wallnüffe,
pro Pfund 35 Pf.,

W ia n is c h e  Llmbertlliisse,
pro Pfund 40 Pf.,

, Paranüsse,
^ 0  Pfund 50 Pf., empfiehlt

1. 6 . Häolpk.

la p an - unä M tia -W a a re n
ru enorm billigen preisen.

V o r s Ä A l i e l i s  H i e s ' e n
Akpselct L 2'/„ 3, 4, 4V-, 5 Nllä 6 LlarL,
lose L 1,60—1,80—2,00—2,50-3,00—3,50—6,00 Hark.

I ^ U 88i 86 l l 6 11 l 66 l lÄ N l11u N A
8. lloralcowski,

Eine große Partie

schöner Blattpflanzen
werde ich am Mittwoch den 2 l. d. M ts. und den folgenden Tagen weg
Mangel an Platz in dem neuen Laden des Herrn Möbelhändler 6okn, Heiligegeil 
straße, zu sehr billigen Preisen verkaufen lassen. .nulloif 6rokm .

Ntilk ft! Walluüffk,
kleue 8icil.l.amber1niisLe,

große ausgesuchte
Marzipanmandeln, 

ik. puclorruoickr,

empfiehlt' Nvinniok Nett.

Zum Mchnchtsfkste
empfehle:

ff. Wiener Mehl.  
Laiserauszugmehl,

Weizenmehl 00 rc.
LN N si»  b i l l i x s t s i .  « r s i s s n .

llm snil öilülier, Clllmerstr.20.

Meine nachweislich rentale

Packerei
nebst Wohnung und Hofraum Gerberstraße 
Nr. 14 ist vom 1. April 1893 ab ander­
weitig zu vermiethen.

Näheres bei Schlossermeister kuäolpk 
Ibomas in Thorn._____________________

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

«  « « e i., .» , Böttchermeister 
____  im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "W E
« e r « » e r

M e li- i iM I tM lg lt
von

Klobig -  Mocker.
AM " Aufträge per Postkarte erbeten. 'MW 

Erlaube mir, auf mein 
vollständiges

Karglager
aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
D  I tO H L 'iL v r, Bäckerstraße 11.

I iL ü v i»
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

Fristhzeschasskne Hasen
empfiehlt
__________ ^  « » « » r l r l e v i v L .

Zu vermiethen
in den plosrynski'schen Grundstücken: 

a. Heilige Geiststraße, Mittelwohnung,
II. Etage;

d. UeustüdtischerMarkt(Kaffee-Rösterei),
III. u. IV. Etage je zur Hälfte. 

(Auskunft aä b ertheilt auch Herr Kaufmann 
NL8okl(o^8ki im Hause.)

Bureauvorsteher
____________ gericktl. Verwalter.________
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15" 
Äöbl. Z. m. Burscheng. z. verm. Bankstr. 4. 
Kacheftr.13 möbl. Zim. m. Burschg. z. verm. 
M-enovirte Parterrewohnung, 3 Zimmer, 

Kabinet und Zubehör, zu vermiethen
Katharinenstraße 3.___________ 6. Krau.
Ein möbl. Zim. b. z v. Paulinerstr. 2 ,1 n. v. 

ie bisher von Herrn Lieutenant Lirsett 
innegehabte Wohnung, sowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.

herrschaftliche Wohnungen hat zu
"  vermiethen Bromb. Vorst. Deuter.

P « r k m M M W
sogl. z. verm. 8 .8vbu!tt, Neust. Markt 16.
2 fein möblirte Zimmer Breitestr. 41. 
iA in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.



Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden Weihnachts­

feiertagen wird in sämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor- und Nachmittagsgottesdienste 
die bisher übliche Kollekte f ü r  d o s  
städ tifchrM aisenhaus abgehalten werden.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen- 
thüre WaisenhauSzöglinge mit Almosen­
büchsen zum Empfang der Gaben bereit 
stehen werden.

Thorn den 17. Dezember 1892.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Donnerstag den 22. d. Mts. 

vormittags Ist Uhr
findet auf dem neuen Festungs-Schirr- 
hofe der Verkauf von ausrangirten  
M aterialien, a ls  Zündungsapparate 
veralteter Konstruktion nebst Zubehör 
und Kupferdraht u. s. w. öffentlich 
meistbietend unter den im  Verkaufs­
termine bekannt zu machenden B edin­
gungen und gegen gleich baare B e­
zahlung statt.

Königliche Fortifikation.
HLei M achlahregnllrnngen  und A irs- 
^  rinarrd rrsrtzungen  empfehle ich mich 
als gerichtlich vereideter Taxator und 
Auktionator.
«  H V H « Ir« i» 8 , Thorn, Bäckerstr. 12.

W egen A ufgabe - e s

8 p i s 1 v a , A r s u
I i s - s v r s

verkaufe ich zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. Der Ausverkauf findet

Coppernikusstr. 39
franr pelroll.

D i t i i i l i i t t u l i
in 12 feinen Farben,

D oppel-Fries
,n  P o r t ie re n . V orhängen  etc. 

empfiehlt V » » I  I l a l l o n ,
________________ A ltstadt. M a rk t  2 3 .

KU88. NlllllSMUMg.
8 l'Üe!L6 N8 t l ' a 8 8 6 ,

vis-a-vis llolel „2um sod^arren ^üler",
empüeklt letzter Lrvts

r U 8 8 l 8 6 l l 6 N  1 l l 6 6
ä 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Nk.

Iboegrus ä 2 u. 3 IVIK., 
lulaor 8amov,ars

L «  U vi»  p i l l l x s t s n  k r s i s e n .

elllprlll- L fbinktUäürM
in reiolier ^us^abl.

Visvklampvn
VllWlMW

ö l i t r l L M p e n

Lwpvlu
lL io iie ii^W U

obkorirt

in  K rö88t6r^ .u8^va1i1

joüom k'roisv ^

k W p p V k M I M .
lud.: 8. kokn.

M  a n n  es  fchm iich e
heilt gründlich und andauernd

proi. ßileö. Dr. Disenr
>Vien IX, porreilangasse 3la.

deren Ursache« u. Heilung. (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inBriefm. inkl. Frankatur.

Gänzlicher Ausverkauf
von verschiedenstem

Prih««lhtsbllWslhm»lk
bei sehr herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig 
empfehle als passendeWeihnachtsgeschenke: 

Albums, Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, Schreibmappen u.s.w. 

zu sehr billigen Preisen.
Kuerlco^8lri, n. xusobmink» i»»vkll.

feinste
krdeüi-f eigen,
Süspoeco Datteln, 
I,ivorno-8uccal!e, 
Oarabourno-Kosinen, 
8u!1an-kosinen, 
Irauben-Kosinen, 
8ckaa!manüe!n, 
iranrüsisclie Pflaumen, 
puller-llattinalle, 
beskgelesene IVlarripan- 

Ü/Ianäein,
neue üpielsinen und 

Dilronen
empfiehlt

^  N .
12  g u t a n g e fü tte r te

AH E n t e n
verkauft zu 55 Pf. pro Pfund und ver­
sendet gegen Nachnahme 
M ard en g arv o  bei Ostrowitt, Kr. Loebau.

Gut erhaltener
K ra n k e n fa h rs tu h l

zu kaufen gesucht. Von wem, sagt die Exp.

8lur I8S2 vr Lrnlv.
Mollrrnsse, ungar., vollkernig 

„ ff. französische .
„ ff. französische, extra

KorrrvertnLLste> Sicilianer . 
Paranüsse, kerngesund, 
Knackmandeln, ä 1a Prinzeß 
Trarrkenrostrien, l a

„ I  . .
Datteln, feinste Maroccaner 

„ Califat,
Feigen, feinste Sultan.

„ Smyrnaer 
rnnellen, italienische 
astnen, la  Eleme 

„ feinste Sultaninen
Carinthen, feinste Zante. 
gelesene Marripanrnandeln

fein,

etwas kleinere 
rein

pro Pfd. Mark —,30,
_40

"  4̂5^
"  4̂0^

 ̂  ̂ ^  5̂0̂

„ „ „ 1,40,
,, „ „ 1,20,
,, ,, ,, 1,40,
" ^ ^
,, ,, ,,0,50u.40,
,, ,, ,, 1,00,
,, ,, „ ,40,
,, „ ,, ,60,
,, „ ,,
,, ,, ,, 1,20,
^ ^ ^  4̂0̂

,, ,, ,, 1,40,

Mk. l>0, 1,80, 2,50!

Pnderaffinade, feinste Stettiner, garantirt
M e i h n a c h t s l i c h t e .....................................

Königsberger Randmarzipan
(täglich frische Sendung)

T h e e r o n f e k t .......................................................
Kükecker Marzipantorten, pro Stück 
ff. russische und Schmelzer Konvon.
D re sd e n e r Pfesfernnsse, sehr beliebt . . . p r o  Pfd. Mark —,60,
T annenkanm -K isqn it, v. Langnese . pro Pfd. Mk. 1,60 und 1,40, 
K anm kehang in großer Auswahl von 1,25 pro Pfd. an.

B ei 5 Pfund Abnahme vorstehender Artikel ermäßigte Preise.

kotliveine, ganantii't nein, von ManU l,00 pno fl. an.
Ungarmeine, feinsten Tokayer und Kamorodner

empfiehlt billigst die

Klße Wem Mkt-Wkm.
Inhaber: Lkll.

^HHL8 tL c k t l8 e I » « r  N a r l i t  X r .  IL .
I n  den Filialen Kchuhmacherftratze 2 und Podgorz r« gleichen Preise«.

Eine anständige Dame wird als
Mitbewohnerin gesucht.

Zu erfragen _____ Schillerstr. 6, ll.

2  L eh rlin g e
können sofort eintreten bei 

6 . 6udv, Schlossermeister.

x,x
>Z!<1 f!x»x!> >Z!<1

ZW Wkihvlllljtsseßr!
VlLnrreu

in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte,

kWtischk, Mische »ich russische Cigarretten
empfiehlt

die Cigarren- und Tabakhandlung
vonU. Î orsuL, Thorn, Breitestr.

x»x

XX

XiXXX
XX

x»x

XiX

XiX

L. ILvivIrvI, «acheftr. 2,
empfiehlt als

passende W eihnachtsgeschenke:
tSIasphotographien

in einfachen wie in den elegantesten Rahmen,
als: Irompeterbilllkl', 8obutreng6l u. 8. w., ferner

Uau88egen,
U M "  P k o 1 o g r a p k ie 8 lä n lle i '  " M U

in vereekieäenen IV>u8lern ru äen büligelen k'reieen
Bilder jeder Art werden sauber und billig eingerahmt.

i - iq u e u r  ä e 8 m o in e e  k e n e i l i o l i n e
V L  ik ranoe).

Voriretklioli, toni8oli, l!en Appetit 
lüe Veriiauung beförliernli.

unä

Nau aellts äarant, dass 
stell auk ^'eäer I'laseüe die 
^srselriAs Ltigustts mit 
der vedevstellevdev Ilvter- 
sedrikt des Oeveraldirek- 
tors dettudet.

Nickt alletv ̂ jedes 8te§el) '̂ede Ltiguette, sondern auek 
der Oesammteivdruek der I^laseke ist KesetLliek etn^e- 
tra^ev und Aeseküt^t. Vor '̂eder Naekakmun^ oder Ver­
kauf von Naekakmun^eu vürd mitktu ernstliek gewarnt 
und 2>var utekt allein ^ve^eu der 2U ^e^värti^enden ^esetL- 
liekeu k'olAen, sondern auek kinsiektliek der für die 6le- 

suudkeit 2U kefürekteudeu Naektkeüe, deueu siek der Lonsumeut aussetreu ^vürde. 
2u kakeu tu allen besseren

Wein-, tiljuour unä 8piri1uo8en-iisnälungen.
» « U L S i N v r » ,  OtznaM-Assent,

Die Uhrenhandlung
von

ll. k r t z W ,  C lllw ers traß e
ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt.

Fiir »iilu«»chi»itt Pftriik,
welche meiner Abdeckerei zugeführt werden, 
zahle 9 Mk., für gefallene Pferde, die ich 
abholen lasse, 6 Mark.

DWk" Schlachtpferde
werden zu höchsten Preisen angekauft.

L stsS IK v , Abdeckereibesttzer,
Thorn, Culmer Vorstadt 75.

" W W
ckauft.

Von meinem grossen AedieKenen 
I ^ e r  kalte kur den

W6idnaodl8ti8ok
bestens emxfoklen: 

Lilderküekeru. dußsendsekriften, 
als: 8a§en, takeln, Hläreken, 
Lr2äklun§en, duxend-Albums, 
LeisekesekreiknnKen etc. ete. 

8ämmtlieke Llassiker, soTvie Oesekenk- 
literatur für Lr^vaeksene in eleganten 

Länden.
^.ndaektsküeker, Oesan^kücker, Lexikons, 
Atlanten, Lraekt^verke deutseker Loesie 
und Lu nst in ükerrasekender ^us^vakl. 

kkotOAiapkieen, 8takl8tieke, Oeldrueke, 
Loesie- und kkoto^rapkie-^lkums, 8ekreik- 

und Nusikmaxxen ete. ete. 
NalvorlLAeN) lllalkasten, U0I2- und Ikon- 
saeken mim Bemalen, kaxiereonfektion in 

allen erdenklieken ^.nsstattunKen 
Lalender 1893 in grösster ^us^akl 

Lebt Lau de OoloKne. 
lu  den anKefükrten Oe^enständen

grösstes ksger,
vvelekes bestens emxfoklen kält

die öuokkandiung von

k. t.
ff. Cath. Pflaumen, 

Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 

Erbelli-Feigen. 
Farin,

sämmtlKolonialwaaren
zu den billigsten Preisen

empfiehlt a e i n r i o k  d lo tr .

Berliner
H o m K k a v d v u

von IN. ttildebranü L 8okn,

Tannenbaum-Liscmts
von kangnese und 6edr. Ikiele 

empfiehlt ^  0

N l ü l i i r i 9 . 8 6 l i i n . 6 n !
Hocharmige Singer

itm elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

k r » K 8v I» i1kvI»v«(sVheel6iLsViIs<m),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln,
zu den billigsten Preisen

8. l.anäsdergei',
Ooppernikusslr. 12.

Theilzahlungen monatlich von v Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Zahn-Atelier.
K ü n s tlic h e  Z ä h n e .

gutsthcnd pro Zahn 3 Mark.
«. 8ekmeiokler,

Brückenstraste 40, I Treppe.
E in e  W o h n u n g

in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
ubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
û erfr. bei 8 . llirsokfvld, Seglerstr. 28.

Ms?«rt-Nttkm.
Mächst- Prob» Mittwoch. 4. Jannar.
_______Der Vorstand.______

Ptkki».
Die Weihnachtsfeier

für die Kinder der Kameraden findet anr 
Douuerfta- den 22. d. Mts. abeudo 
5 Uhr tm Kaale des Kchrrtzenhauses 
statt. Freunde, Gönner und Förderer 
unserer Bestrebungen werden freundlichst 
eingeladen, der Feier beizuwohnen. 
_______Der Vorstand.______

fkolilverein.
Heute Abend 8 Uhr bei stioolsl:

Sitzung .
HiestA !M klMIwl.

Bromberger Theater-Ensemble. 
Mittwoch den S1. Dezember 18vs. 

Klassikervorstellung.

IVlinna von Darnüolm
oder

D as Soldatenglück.
Lustspiel von G. E. Lesstng.

8 eI» L L S rb iH v t8  4 «  ^
O u  dem am 2. Weihnachtsfeiertage
«o mir stattfindenden

U W - L » llr  -W U
ladet ergebenst ein 

Gurske» im Dezember 1692
iS o S t lr v , Gastwirth.

I
1. I r a u t m a n n ,

Tapezierer,
MM'Str-bandstraße Mr.

N empfiehlt sein Lager von >

E Möbeln n Spieaeln, ß
G sowie seine in eigener Werkstatt ge- E 
M arbeitete

s Dolsterm öbeL
M in sauberer Ausführung u. zu billigen 
I  Preisen.
W Portieren, Teppiche, Möbelstoffe, Plüsches .
E in schöner Auswahl.

empfiehlt:

ff. W eizenm ehl,
sowie vorzügliches

Kaissrausrugsm eiil
die

LkiditschttMehIaicdkllGt
V»«I»v8tr»88e 14. ^

K. «Ilseliselll
I l i o r u

empfiehlt

zu ""'' 7 un!> Silvester
/lnnanas  
kurgundor 
^rrao 
ttum 
Kaiser 
Zeblummor

in feinster Q ualität in ganzen nnd 
_____  halben Flaschen.________

? U N 8 0 l l

gut möblii'ls limmek',
auf Wunsch auch mit Burschengelaß, voM 
1. Jan u ar zu vermieden Schillerstr.
Mühlenetablissement in Bromberg.

P r e i S - C o u r a n t .
________ (Ohne Verbindlichkeit).________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . I 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . , . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
19./12.
Mark
13.80
12.80
14.20
13.20 
11, -  
10,60
7,20
4.80
4.60
9.60 
9,—
8.40
5.60 
8, -  
7 , -
4.60

15.50 
1 4 ,-  
1 3 ,-  
12, -
11.50 
11, -  
10, -
11.50
10.50
10, -
8.40
4.80 

15,60
15.20

bisher
Mark
13.60
12.60
14.20
13.20 
11,-1 
10,60
7.20 
460 
4^60

10,--
9.20
6,60
5.60
6.20 
720 
4,80

15.50 
1 4 ,-  
1 3 ,-  
12,-  
11^50 
11,-  
10, -
11.50
10.50
10, -
8.60 
5 , -

15,60
15.20

Druck urU, Nerlaa vo» C. D oW b r,» -k t m Ltzor».


